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Sonnabend den 3. April ausgegeben werden.

Zur Wiederbelebung der Jiimingein
Die lftesetzgebiiiixz des deutschen Reiches erkennt

neuerer Zeit eiiie dringende Aufgabe in der Ab:
stelluiig socialer Uebel. Je mehr man aber in
der Uiitersuchiiiig fortschreitet, welche der Erfiilliiiig
dieser Llufgcibcs voraiigeheii iiiiisseii, desto größer
zeigen sich die Schwierigkeiten, die Klagen und
Anforderungen, welche ciii die Regierung gerichtet
werden, lediglich durch Staatseinrichtungen zii
erledigen. Die Aufgabe ist eine so großartige,
daß alle diejenigen, welche den Kreisen, in deiieii
die Beschwerdeii laiit werden, nahe stehen, und
alle. diejenigen, welche huiuaiieii Bestrebungen sich
gern anschließen, an Der Lösung der betreffenden
Fragen niitarbeiteii uiiissen. Freilich geschieht dies
nach gewissen Richtiiiigeii schon seit vielen Jahren,
namentlich sind die Hirsch-Duncker�scheii Geiverk-
vereine nnD die Sil!iilze-Delitz�scheii Genossenschaften
hierbei rühmlich l!evorziihebeii, aber diese und
andere Austreuguugeih die allgeiiieine wirthschaft-
liche Lage zii verbessern und so die Arnieiipflege
zii entlasten, verdienen und erfordern eine viel
größere Verbreitung. Die Beschäftigung mit dieser
Aufgabe wird dann in weiteren Kreisen die Ein-
sicht zeitigen, daß der Staat nicht direkt die be-
klagteii Uebel aufzuheben vermag, aber durch
moralische nnd materielle Unterstützung der beziigl
Genossenschaften deren Wirksamkeit vernichten nnD
beschleuiiigeii kann. Ju den letzteii Jahren ist
der verderbliche Einfluß socialistischer Umtriebe
gewesen, welcher die Erwägung fehr nahe legte,
durch eine erhöhte Fürsorge für die Lage der Arbeiter,
durch Einrichtungen zur Hebung des dsyciiidiverks
durch Erweiterung des Haftpflicht-Gesetzes, Ver-
mehruiig und Verbesserung der Seranfen: und Jn-
valideukassen 2e. Den bezüglicheii Wühlereicii den
Boden zii entziehen. Wenn diese Erwägungen
noch nach keiner Richtuiig hin einen Abschliiß ge-
fnndeii haben, so liegt das an der Schwierigkeit,
e1itgegeiifteheiide Jiiteresse1i auszugleichen uiid ein-
gewiirzelteii Vorurtheileu entschieden entgegen-
zutreten.

Welche Schwierigkeiten der Gesetzgebung bei
der Lösung dieser Aufgaben erwachsen, ersieht
man aus den Wünschen und Anträgen, welche bei
der ebenfalls in dieses Gebiet gehörigen Anregung
zur Wiederbelebung der Junuiigeii der Regierung
zugegangen sind. Der Haudelsiiiiiiister Maybach
hatte bei der Aufforderung aiidie Gewerbetreibeiiden
vom 4. Januar v. J., sich bezüglich dieser Frage
auszusprecheii, ausdriicklich darauf hingewiesen,
daß es keinesivegs darauf abgesehen sei, niittel-
alterliche Einrichtungen, fiir welche die Lebensbe-
diugungeii nicht mehr vorhanden sind, wieder iii�s
Dasein zu rufen, sondern auf Grund der iiioderiieii
Verhältnisse und ans dein wirklichen Bckdiirfiiiß bi
heraus Verbiinde zu schaffen, welche dem Hand-
werk wieder eine gesicherte Grundlage und einen
neuen Aufschwung geben könnten. Nach den
Mittheiliiiigem welche der Regieruiigskominisscir
kürzlich in einer Sitziiiig der Petitionskoiiiiiiission
des Reichstages gemacht, ergeben sich nun aus
den der Regierung auf ihreAiifforderiiiig zuge-
gaiigeiieii Berichteii hauptsächlich vier Strömungeir
Ein Tl eil dcr Handwerker, erklärte der Regierungs-
koiiimissan habe, rückhaltlos den durchden Erlaß
angedeuteten Weg der Selbsttljiitigkeit betreten

lund sei niit der Neubildiiiig oder Reorganisatioii
der J1i1iuiigeii aiif Grund der bestehenden Vor-
schrifteii ohne Vorbehalt vorgegangen; ein
anderer habe sich zwar auch bereit erklärt und
theilweise begonnen, dieseii Weg zii betreten, in:
Deffen mit dem Vorbehalte, ihr Streben in erster
Linie auf eine iuökjlicihst baldige Dlbäiideriiiig
der Gewerbeordnung zu richten, eine dritte
Gruppe habe jede Thätikikeit iiii Sinne des
ålliiuisterialerlcisses so laiige abgelehnt, bis eine
ihren Anfchaiiuiigeii entsprechende Abänderuiig der
Gesetzgebiing iiber das Junuiigsioeseii herbeigeführt
eiii werde; endlich gebe es auch eine nicht geringe
Zahl von Handwerkern --�-- und es lasse sich nicht
verkennen, daß daruiiter gerade die strebsaniste
und fortgeschrittenste Klasse start« vertreten sei �-
welche überhaupt von Junnngeii nichts mehr
wissen ivolleii und entweder eine völlig unge:
bnnDene Stelliiiig lieiziibeljalteii wünscheii oder
das bessere s.!.1iittel, die geiueiusauieii Interessen
des Handwerks zu fördeii, in den Gewerbever-
eiueii erblicken. Die am weitesten gehenden
Wünsche, deren nicht wenig zahlreiche Vertreter
sich hauptfächlich unter den lieberblcibselii der
alten Junungeii finden, seien auf einen noch hinter
die Gewerbeordnung voii 1845 und die Verordnung
von 1849 zurückgeheiideii Rechtszustand, nicht selten
geradezu ans Wiederherstellung des alteii Zunft-
zioaiiges gerichtet.

Aus deii Ausfiihruiigeii des Regieruiigskonk
missars war iiicht schwer zu entnehmen, daß das
Deeeriiat im Haiidelsiiiiiiisteriniii über das Ge-

werbeweseiipriiicipiellgegenoliligatorisclzeJnnungeii 
und gegen die Ertheiluiig obrigkeitlicher Rechte aii
die Jiiiiiiiigeii ist, vielmehr das Handwerk unter
Benutzung der bestehenden Vorschriften gefördert
wissen ivill. Das Entgegenkoiiimeii der Regieriiiig
scheiiit jedoch von den Obermeisterii der Jiiiiii1igeii
durchaus iuißverstiiiideii unD von ihiieii eine Klassen-
absonderuiig angestrebt zu werden, welche zu allen
übrigen Einrichtungen unserer Gesellschaft iii
auffalleiidem Gegeusatze stehen wurde. Bei der
Bcrathung der Revision der Gewerbe - Ordnui
im Reichstage kanieii seitens des Abg. d. Kleist-
Retzoiv ähnliche Ansichteii zu Tage, worin »Haud-
werk« und Kapital als zwei Widersacher be-
handelt wurden, wovon der schwiiclsere nun durch
eine bessere Organisation gestärkt werden soll.
Sollte die Qjiehrzcihl der Handwerksnieister von
dergleicheii Vornrtheileii beseelt sein, so scheint
allerdings fiir die Wiederbelebung der Jnnuiigein
wie sie die Regierung anstrebt, wenig Aussicht
vorhanden. Wir ioolleii jedoch die Hoffnung nicht
aufgeben, daß das dringende Bediirfuiß, auf Die:
fein Gebiete Ziveckiiiiißiges und Dauerudes zu
schaffen, bald eiiie bessere Lleberzeuguiig zur Reife
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Politische Ucbersicht
Dentschlaiid staiser Wilhelm hat, wie vou

verschiedeiieii glaubwürdigeii Seiten gemeldet wird,
aiii vergangenen Sonnabend wiederholt Anlaß ge-
noiiiiiicii, zu denjenigen Personen, welche ihii zum
Geburtstage beglückwüuschteiy sich dahin zu äußern,
daß der Friede gesichert erscheine, alle gegentljeilige
Gerüchte aber griindlos seien. �

Die Feier des Geburtstages des Kaisers wurde
am As. durch einen Choral eingeleitet, welcher zur

Die Erpeditioii des ,,2s« amskauer Htadtbkattew

Zeit der Reveille von deiii Troinpeterkorps eines
siavallerieälteginients von der Kszuppel der Schloß-
kapelle geblaseii wurde. Der Kaiser· selbst beging
den Tag in voller Frische und Rüstigkeit. Bereits
in der achten Morgenstuiide nahm derselbe in voller
Uniforiii die Glückwüiische seiner nächsten Umgebung
entgegen und waren cilsdaiiii die Ntcijestiiteii iiiit
den Großherzogl. badischen Herrschafteii zum Dejen
iier vereiiit. Hierauf erschienen uiii 10V, Uhr die
KönigL Priiizeii und Priiizessiiiiieii und die in Ber-
lin eiiigetroffeiien höchsten fremden Fiirstlichkeiteii
iiii KgL Palais, um dein Ziniser ihre Gliickiviiiische
darzubringen. Uiu 11 Uhr empfing Der Kaiser zur
Gratulatioii den gesaniiiiteii KöiiigL Hof und als-
dauii Nachiiiittcigs 1 Uhr die am Berliner Hofe be-
glaubigteii Botschafteu  Obwohl die officielle Feier
des Kaiserlicheii Geburtstages bereits aiii Sonnabend
stattgefunden, war doch von den iiieisteii Städten
auch an deiii eigentlichen Tage der Feier Festschniiick
angelegt und in der freudigen Stimmung seitens der
Höfe und Korporationen Lliisdriick gegeben worden.
So hatte die Berliner Universität an dieseni Tage
ihre Feftsitziiiig und Mittags fand die Grundstein-
legung zum ersten Gebiiude der ,,Kaiser Wilhelm:
und AuguftasStiftiiiig cAlter-Versorguiigs Anstalt!«
statt, bei welcher der Oberbürgermeister v. Forcken-
beck die Festrede hielt. �lind; Die Schulen begiugen
die Festfeier am 22. in Der iiblicheii Weise. Jii
Dresden begann die iiiilitärische Feier iiiit einer
vcille. Von der Kapelle des z. Greiiadier-Regi-
iiients wurde vor der Wohnung des preußischen Ge-
sandten eine Morgeiiiiiiisik ausgeführt. Abends fand
ein Festbaiiket statt. Jii Darmstadt war fiir Den
M. Abends im Resideiizschlosse Galatafel angeord-
net worden. Jn Stuttgart brachte der König Karl
bei der Galatafel den Toast aus Kaiser Wilhelm
aus. �

Der Kroiiprinz hat aiii 19. eine Deputation der
Stadt Magdeburg unter Führung des Oberbürger-
meisters Hasselbach empfangen, welche ihiii eine Ein-
laduiig der Stadt r Jubiläiiiiisfeier ani l. Juiii
d. J. überbrachte. �� Die Nachricht, daß die wacht

ig »Hl!hcllzl!llckll« ausgerüstet iviirDe, um das Seren:
priiizliche Paar der Kvrvette »Adalbert«, aiif ioel-
cher der Priiiz Heinrich nach bald zweijähriger Ab-
weseuheit die Reise in die Heiniatli macht, entgegen-
zuführen, erweist sich als ein Jrrthuiir. Die Aus-
rüstuiig der Yacht ,,.Hol!eiizollerii« erfolgt, um das
Schiff zunächst seine Probefaljrt machen zu lassen
und andererseits fiir den nicht univahrscheinlicheii
Fall, daß das Kroupriiizliclje Paar ini Laufe des
Såiuiners eine Reise nach England uuteruehiiienso te. �-

Die Verlobung des �Bringen Wilhelm
mit der Priuzessiii Augusta Victiiria von Schleswig-
Holstein-Soiiderbiirg-Augusteuburg soll ini Mai offi-
ciell verkiiudet werden. Bis dahin wird die Rück-
kehr der Kronpriiizessiii erwartet. Priiiz Wilhelm
ist am 22. Abends 10 Uhr nach England abgereist,
wo gegenwärtig seine Braut zum Besuch bei ihreiii
Onkel deni �Bringen Christian v. Schlesivig-Holsteiii-
Sonderburg-Augustenburg, sich aushält. Deiii Ver-
nehmen nach wird Priiiz Wilhelin Ende dieses Mo-
nats wieder nach Potsdaiii zurückkehren. �

Der deutschen Regierung ist eiiie ersreuliche»Ver--
vollständiguug der iii Pergaiiiiiiii cinsgegrabeiieii
griechischen Feunftwerke zu Theil geworden. Die
gelehrte griikchisclje cszcksellfcijiift in levustiiiitiiiopel hat



auf Anregung der griechischen Gesandten in Berlin
und Konstautinopeh der Herren Rangabcs und Con-
douriotis, beschlossen, das im Besitz jener Gesell-
schaft befindliche, zu den Berliner perganienischen
Skulpturen gehörige Fragment der deutschen Regie-
rung zum Geschenk zu machen. �-

Der aus Halle aXS. unterm 20. gemeldete Eisen-
bahnunfall ist durch falsche Weichenstellnng verursacht
worden, infolge der Personeuzug von Magdeburg
beim Einfahren in den Bahnhof Halle in den Per-
soneuzug von Afchersleben fuhr, wobei 4 Passagiere
getödtet wurden und 7 schwere Verletzungen erlitten.
Die Verwundeten wurden sofort in die Hallesche
Klinik gebracht. Der an dem Unfall schuldige Wei-
chensteller hat sich erhängt. �-

Der König von Sachsen, dessen Befinden sich
täglich bessert, hat das Protektorat über die für
dieses Jahr geplante Ausstellung der deutschen Wol-
lenindustrie übernommen. �- Jn Leipzig findet ge-
genwärtig eine Fachausstellung der Drechsler und
Bildschnitzer Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
statt. Dieselbe ist am 19. eröffnet worden. Der
Oberbürgermeister, Dr. Georgi, hielt die Eröffnungs-
rede, der österreichische Generalkonsul, Ministerial-
rath Dr. Scherzer, wies mit warmen Worten auf
die Bedeutung des österreichisch-deutschen Bündnisses
für den Völkerfrieden und auf die damit verbun-
dene wirthschaftliche Entwickelung hin. �

England. Die englische Regierung hat aus
Afghanistan wieder beruhigende Nachrichten erhal-
ten. Ein Telegramm aus Kabul vom 21. besagt:
General Roberts erhielt ein von Moosa Khan ge-
schriebenes, von allen in Ghazna befindlichen Chefs
unterzeichnetes Schreiben, worin dieselben ihre Be-
reitwilligkeit aussprechen, sich den britischen Behör-
den zu unterwerfen und behufs Anknüpfung von
Unterhandlungen sich nach Meiden zu begeben. �-
Jm Oberhause beantwortete am 22. Lord Cranbrock,
der Staatssekretär für Indien, eine Anfrage hinsicht-
lich Afghanistans ziemlich ausweichend. Bezüglich
Herats, sagte der Minister, bestehe kein Einverständ-
niß mit Rußland und auch kein Einverständnis; mit
Persien, unter gewissen Umständen aber dürfte es
nicht so gefährlich sein, wenn Persien Herat besitze.
Alle diese Fragen müßten indeß vor der Hand un-
gelöst bleiben, bis die Regierung sehe, was im Früh-
jahr geschehe; er hoffe aus eine sehr bald eintretende
Beschwichtigung Afghamftans und darauf, daß das-
selbe bei gehörigen Vorsichtsmaßregeln von eigenen
Herrschern regiert werde. � Lord Hartington hielt
am 22. in London eine Wahlrede, in welcher er
sich gegen eine Alliance Englands mit Deutschland
und Oesterreich mit Entschiedenheit aussprach.. Er
habe nichts gegen Deutschland nnd Oesterreich ein-
zuwenden, aber bei den gegenwärtigen Zuständen

Im deutschen Reichstag.
1II.

Die Klingel des Präsidenten schweigt. Die Grup-
pen, welche sich besonders um die Führer der Par-
teien gebildet, lösen sich, noch ein kurzes Wort und
die Herren eilen ihren verschiedenen �Blühen zu.
Der Präsident eröffnet die Sitzung mit den gewöhn-
lichen geschäftlichen Bemerkungen, die an und für
sich weniger interessiren, und die auch deshalb nie-
mals allzugroße Aufmerksamkeit finden. Es werden
z. B. die Namen der Abgeordneten verlesen, welche
um Urlaub für kürzere oder längere Zeit gebeten,
die neu eingegangenen Vorlagen der Regierung mit-
getheilt, Thatsachen, die mehr oder weniger schon
vorher bekannt sind. Graf Arnim spricht diese Mit-
theilungen mit lauter, klarer, wenn auch etwas schnel-
ler Stimme, die volltönend und gewichtig den gan-
zen weiten Raum erfüllt und durchdringt. Endlich
ist diese Einleitung zum Haupttheih während wel-
cher die Stenographen bereits mit ihrer Thätigkeit
begonnen, beendet, und eine allgemeine Spannung
und Erwartung tritt ein. Die Abgeordneten, die
weiter entfernt von der Rednerbühne ihren Platz
haben, treten näher heran, um keinen Moment der
fegt folgenden, manchmal sehr heißen Redeschlacht
zu verlieren. Werfen wir nun, bevor wir aufmerk-
sam den Worten der Redner lauschen, noch einen
Blick auf die Eintheilung der Parteien im Großen
und Ganzen, die ,,Linke«, die ,,Rechte«, das ,,Cen-
trum.« Diese Bezeichnungen sind einfach zunächft
räumlicher Natur und daher allgemein auf die po-
litische Richtung der auf der linken oder rechten
Seite, oder in der Mitte sitzenden Mitglieder des
Reichstages übertragen. Diese Scheidung der Par-

Europas wiirde eine Alliance Englands mit diesensdie vorzüglichsteii russischen und französischen �Doku
beiden Staaten als eine solche angesehen werdenJiiiente be
die mehr oder weniger gegen gewisse andere Mächte;
Europas gerichtet sei So sehr England auch bez�
strebt sein müsse, den europäischen Frieden aufrecht
zu erhalten, dürfte esgkdoch kein Bündnis; zulasfen,
welches Mißtrauen oder Uebelwollen gegen Frank-
reich andeute. �-

Jtalieu Bei der am 20. zur Feier des Ge-
burtstages des Kaisers Wilhelm in der deutschen
Botschaft stattgehabten Soiräe hielt der deutsche
Botschafter, v. Keudell, eine längere Ansprache, in
welcher er an die Jugendjahre des Kaisers und an
den iiberaus wohlthuenden Einfluß erinnerte, den
die Königin Luise auf die Erziehung ihrer Söhne
ausgeübt habe. Der Kaiser folge noch heute den
Grundsätzen, die ihm seine Mutter eingeprägt habe,
und die man in die Worte zusammen fassen könne,
daß das Gute nur durch das Zusammenwirken aller
guten Menschen zu erreichen sei. Am Schluß sei-
ner Rede sprach Herr o. Keudell von der inneren
Politik Deutschlands und gab dabei der Hoffnung
Ausdruck, daß der Kaiser seinen sehnlichsten Wnnsch
möge in Erfüllung gehen sehen, nämlich den Wunsch,
der Nation den vollen und ganzen Frieden zu ge-
ben, nachdem er dieselbe zu ihrer ruhmvollen Ein-
heit geführt habe. �-

Nußlanlx Kaiser Alexander von Rußland hat
ein in sehr herzlichen Ausdrücken abgesaßtes Dank-
schreiben an den Fürsten Bismarck für dessen Theil-
nahme an dem Gratulationsschreiben des Kaisers
Wilhelm ergehen lassen. �-

Der »Regierungsbote« veröffentlicht ein Schreiben
des Kaisers an den Minister des Jnnern, in welchem
letzterer beauftragt wird, allen Volksklassen den ��
herzlichsten Dank des Kaisers für die Beweise treuester
Ergebenheit und die Spenden zu wohlthätigen Zwecken,
welche anläßlich des 25jährigeu Regierungsjubiläums
dargebracht wurden, auszusprechen. � An dem am
2 !. veranstalteten Festdiner des deutschen Botschafters
in Petersburg zur Feier des Geburtstages des
deutschen Kaisers nahmen der deutsche Militärbe-
vollmächtigte, General v. Werber, Major v. Ligiiitz,
der bayrische, sowie der württembergische Geschäfts-
träger, die Mitglieder der deutschen Botschaft und
viele Mitglieder der deutschen Kolonie Theil. Der
von dem deutschen Botschafter auf den deutschen
Kaiser ausgebrachten Toast wurde von der freudig
bewegten Festversammlung begeistert aufgenommen.
Am 22. fand, wie alljährlich, das von der deutschen
Kolonie veranstaltete Diner zur Feier des Geburts-
tages Kaiser Wilhelm statt. �- Die russische Re-
gierung wird, wie ofsiziöse Nachrichten melden,
in der Hartmann�schen Angelegenheit die öffentliche
Meinung Europas zu seinen Gunsten anrufen und

selbstverständlich«uicht genau abgemessensmi
sondern liegt nur in den Hauptzügen vor. Auf
seiner linken Seite hat der Präsident die Fortschritts-
partei am äußersten linken Flügel, dann die Natio-
nalliberalen nebst ihren Spaltungen und Abzwei-
gungen, ganz oben in der Ecke die Socialden1okra-
ten. Bedenklich in die linke Seite hinüber greift
wegen der großen Anzahl ihrer Mitglieder die Cen-
trumsfraction, daran schließen sich auf der rechten
Seite die Parteien der Conservativen mit ihren ver-
schiedenen Schattirungen. Die bekannten Führer
der einzelnen Parteien und schneidigen Redner ha-
ben ihre �Möge fast sämmtlich in einer der ersten
Sitzreihen von der Rednertribüne ans, wenn sie auch
allerdings diese letztere nicht immer betreten, um
ihre gewichtigen Reden zu halten. So sehen wir
links als bewährte Kempen die Abgeordneten Hänel,
Richter, Kloß, Sonnemann 2c. von der Fortschritts-
partei. Rechts, v. Bennigsen, Lasker, v. Funken:
beck, Bamberger von der nationalliberalen Partei;
Exellenz Windhorft, Freiherr v. Schorlemer, Abge-
ordneter Reichensperger vom Centrum; Graf Moltke,
v. Kardorff rechts. Da verkündet Graf Arnim, der
Präsident, der Abgeordnete N. hat das Wort. Das
Geplänkel beginnt. Wenn auch in den vorhergehen-
den Fractionssitzungen die auf die Tagesordnung
gesetzten Gegenstände bereits mehr oder weniger ge-
nau durchberathen worden und über die Stellung
der Partei zu dieser oder jener besonders größeren
Gesetzvorlage beschlossen ist, so sind doch unerwar-
tete Zwischensälle zu leicht inöglich, als daß nicht
die von gegnerischer Seite gehaltenen Reden scharf
kritisirt und widerlegt werden müßten. Der erste
Redner, der eine möglichst klare und genaue Expo-
sition des zu berathenden Gesetzes giebt, spricht noch

züglich dieses Falles durch die russischen
Blätter veröffentlichen lassen. �

Der Kaiser von Rußland brachte am 22. auf
dem anläßlich des Geburtstages des deutschen Kai-
sers im Winterpalais stattgehabten Galadiner einen
sehr herzlichen Trinkspricch auf den Kaiser Wilhelm
aus, in welchem er voll Dank der ihm zu seinem
Jubiläum gewidmeten Beweise inniger Freundschaft
gedachte nnd dieselben mit dem Ausdruck der glei-
chen Gefiiljle erwiderte. Auch erschienen am 22.
aus der deutschen Botschaft in Petersburg zahlreiche
Großwürdenträger und viele Herren und Damen
der hohen Gesellschaftskreise zur Gratulation Die
Zahl der Gratulanten war noch größer als iu frü-
heren Jahren. FürstGortschakoff, welcher noch leidend
ists; hatte sein Nichterscheinen deshalb entschuldigenla en. �

Rumänien. Ueber die Erfolge der Reise des
rumänischen Ministerpräsidenten Bratiano nach Ber-
lin verlautet, daß der Reichskanzler Fürst Bismarck
einer Erhebung Rumäniens zum Königreich event.
zustimmen dürfte. Es würde dies jedoch nur un:
ter der Bedingung geschehen, daß Rumänien dem
dentsch-österreichischeii Bündnisse beitritt.
dürfte durch einen günstigen Handelsvertrag der
Anschluß Rumäniens an die deutsch-österreichische
Verbindung erfolgen.

Türkei. Aus· Koustantinopel wird unterm 20.
die Ankunft des deutschen Botschafters, Grafen
Hatzfeld, gemeldet. Auch der serbische Gesandte ist
am 20. daselbst eingetroffen. � Das Lösegeld für
den von Briganten gefangen gehaltenen englischen
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Ktrchliche Nachrichtem
Am Osterfeste  den 28. und 29. Nlärz cr.! predigen in

hiesiger evangelischen Kirche und zwar:
I. am ersten Feiertage

Vorm: A. Poln.: Pastor Abicht.
B. Deutsch: Pastor Schloarh

Nachnm Pastor Abicht
. am zweiten Feiertage

Vorm: A. Poln.: Pastor Abicht
B. Deutsch: Pastor Schwartz.

Nachm- Derselbe.
Am 2. Feiertage: Collecte für die Heideniuissioin
Am  Feiertage, Vorm. 8 Uhr: Ellachfeiers des heiligen

Osterfestes  Pastor Abicht!.
Um 9 Uhr ConfirmandemPrüfung lPastor SchwartzJ

Bezüglich der tvöchentlichen Coiumiiiiioin
Lliutsivoche des politischer: Pastors

Die sonn-A n m.: und festtäglichen Vormittags-
gottesdieuste beginnen von jetzt an um 7, resp. �J Uhr, die
Commnnionen Freitags um 8 Uhr Visrinittags.

sEvangelische Gemeinde]
Getanft. Den 7. März Augufte, T. des Knechts Gottl.

Golpon aus Simmelwitz, geb. den 29. Febr.; desgi. Fritz, S.
des Freistellers Carl Siwek aus Siiumeltriifz geb. den 28.

ruhig; er hat keine scharfen Angrisfe und treffende
Seitenhiebe zu pariren, sondern kann ganz nur sei-
nen eigenen Gedanken und Intentionen Geltung ver-
schaffen. Doch da notiren einzelne Herren bereits
Anhaltspunkte aus seiner Rede, an welchen sie nach-
her die scharfe und zuweilen scitirische Sonde ein-
fegen wollen, um in der folgenden Diskussion die
gesprocheneu Worte zu seciren und zu zergliederw
Endlich hat der erste Redner geendet. Der Kampf
wird ernstlich. Der Führer einer Partei wendet
sich von seinem Platze an die Mitglieder des hohen
Hauses. Die Abgeordneten treten näher, um kein
Wort ihres Oberhauptes zu verlieren, während die
übrigen Fractionen, je nachdem sie den Worten des
Redners mehr oder weniger zustimmen, ihre Auf-
merksamkeit zu erkennen geben. An Unterbrechungen
durch einzelne Worte und Beifallsbezeugungen oder
Zeichen des Widerspruchs fehlt es niemals, und nicht
immer hält da eine wohleinstudirte Rede Stand.
Schlagfertigkeit muß sich mit den gewichtigen auf
thatsächlichen Gründen beruhenden Gedanken ver-
einigen, wenn der Redner die erhoffte Wirkung voll
und ganz hervorbringen will.

Ein Redner folgt dem andern, mit größerer
oder geringerer Aufmerksamkeit angehört, je nach-
dem eben sein Wort mehr oder weniger in die
Wagschale fällt, bis die Diskussion geschlossen und
durch Abstimmung über das Gesetz entgültig ent-
schieden wird. �- Nachdem wir so in großen Zügen
das sich während der Sitzung abspielende gewaltige
Leben skizzirt, wollen wir die Männer, deren Namen
allbekannt und in jedes Zeitungslesers Mund sind,
uns genauer betrachten.

Auch«



Jahrg, den f!. �o. Gottlieb Gotdtfriexy des Eilifblrerßbö�gttt. » Gäsioltkgeir �mag?   Zlåiigiiftg Tkispdgs kriecht! sEixkgesqUdH« e.   ir«- �...1«-«« . s« .:.«i. . .·-.. . « » «.Fiorb auf· Ohalnsbsnjitliigs kiSihuiicsitieiiistrii Lgcirl iåoiifara niit»  Yiiiiiiiiitiklci it! Paslslliilrchls alt 18  « im« DE« VVIIHVLVVII ÅZTCVTLJ VIUVIW Miscstcllkc »K0v«-giilclhliiblliillinld·iii·s Nliirzä den 21. d. Oscciiy Lserinaun «-�� « � « � F s  imVVaUIa« mit Anilchten des Haköes Und des tür-1 §« « � « X» - «, · « i los« · E· 1 ·«« &#39; is! °1 · ·I ! ·Ez.d»i,»i«,·« S. des» Gastio. Erdnr kzaschkc azus Fiunnelivikx M« Ylssltsfgkjtselslkeslxckssslsslt lYåszlssskuatkåljvlzksksxs ösitillsliilllktlllllkifchen Kriegsschauplatziv verdient in xcdcr Beziehung«  _ . «· u, ««  _ s, ies eesas i �c , c e a, - .  . . -geb· N« «·-  iiishb   man� L siieiiiisiiis und dergl» oder auch als Ltzerkfiibreis Stelluua ein: 1 den {Summen der Vrhabuien Nun« enlpsplilell .5�
�1°"tä�taäl{;t Es»zåpzjikzdekWkkkk,skk,zkxsk,»,»k9 Vjzspmz siiehiiiisii zu kliuiiisiiz findet iin Prograniiii des Techtiicilmixverdclls übe? auch delikbcrehrcrsl per· Kmjit Wkkd
 m. nfffrK1�.&#39;Ü�TD1. Grneft. Rabe aus Vjlh1uniitz. Mitilvetba  Sachseu!, deiszbekaiiiiteii hi.jheiszeii J.!lcischiiieii-seltener« Genus; durch die vom Professor Soxscseil
� "Grau-neu. Den 12.å!.1l«·ii«zJohilni1ispigtrsiiska,S. des» tlsjslhtstklshlezts FgskllllchllklsspnkxkilsistllsäsltsFsagusslllislgssztfshäszlsgilk wahrhaft meisterhaft ausgeführten Geiniilde geboten.-.«. «. « E; s, Z« - «· i F» · »« v1� . 1!.. � ci rc" L C1� �a1 e�; &#39; U « · . -

Qmptcissit·iiyCPEiihidiFlciaPiis    dd Eiiisli aenanutiii Ilnlsztcilt und klleicklseitiq das; H. Schuljaliin Der daher die. Cmsenqu d« splebujzeilglinii haben«
«·«·-···z·xi«i;··cå. d.·. !ofekii. Joh. Pospieclsl aus» Strehlitz; deii lekåkc JCOI«EL"YVVT�FTDI- PS1� 1101111 PTVIJTAIIUU 111111113 111111 deksspder zufrieden ge�el� Wwds »Wir« Wreiliell schlleip
33:01h Hilft» Mino» Carl» eins· C» d» Mit· Zz»»»zl.,»»»Directioii»zii beziehe-unt, zeigt eine Frequenz von 10:�! zra111c11ta1Id! de« Wlmich Alls- dali YDCVV Llebig auch in
Mit» Y·-«z.·-«.z».ck z» 111912111912; den 25.� d. Fried? szgilh,:sxihllcxsigäfläihxgfssejihsssxrylsssriK»as;ciäkktessxhltgsssiäasidflfåix anderen Stadten durch zahlreichen Besuch die ver:· «« Ia · ·.c- »« �V i�. sek�. H0|.2��- . · « � L «« - i· 1 « U� � · « 92 « , 92 «·
1.6.br-�äg0taäanlßul lälislcsllqllllslgsrlltklsejli ;n«l1;tly!!9«»ädic?!c: »« Jahre, dann m, M Z» «· s· f« Jahr» M hemmt» zumdiente Ziliierkeiitiuing fiudiu moge. Dppclm NeisfeConsim « � « Dqsdkvangkjischk Jifakkaj1·zk» « « 16. Die Eltern der Schüler gehoreii fast allen Ständen Und Veuthekls """"VU7·UbeVt- Geh� YTCLIICVIUIAHVUTIL

» t  _ d l � sagt, litesondeissäbstgfisk veistrjiseteilsl stetig· Fsalsrgaiiiltezp Fahrik-.Kaiiiniler, Generaldirektor. Hahn, ReutmeistenIAVOWCVO NEUIW O� . «�1I-"EE01"EU- «« 1112101� «� 11 «"I"0l1l5OV- »Wir« Lauxspdöhu Hailptlehreu Franke Architekt. v. Sack
Getanft Den H. Ijliirz dein Barbier« Jolr Kowall f gewertet: u. dergl. niit zusammen 135, cui Beweis des» Ver: » Fu. ,G«er«,S,k t" Tll St d - f -. «h» g» T; Den l0. d. dem Lohnkutscher C. Slllieczoret h. e. ftraueus ans den iuafigebeiideii technischen nnd industriellen » � . «» «« Fe a?� l JUMJIJ «« « tue rctan� sz Be·

S; Den 10. Dem Schuhmacher Simon »Quack h» e. S.,«Ki«eiseii; dem folgen Laudwirthe �l!, Beaiute im,  V!elverbe-E!«Uoie- Yaspdichaitvsklalcts ZQUIXUIEL Tschkcki «B0111
gest. alt 4 «T.; de«3gl. dem Dtlemptuer Im. Csraner h. e. T. l treibende vcrschiedeiier Art 34 &c. - - lt. ipoffnlanih Zahlmclstcr.

088020123 e k CI U  UT!  ·    B"e·k«änfnt·iniiihn·iig. «·
Als Kommifsare fiir Auf- und Annahme. vou Teftamenteii und letztioilliixeii VerfiigungeiiIfunqiml , P· III! HEII SpgkkusfsklkIuratois und dlieiitier· n. für den Monat April »Herr Amtsrichter Friiiikeh Akäekzksckhejfcl

D� für De« MVUUT EMUT »He« Amkskikhkkk Nhodks �Übertragen. Derselbe nimmt wocheiitiiiilich in den
c. für Den Monat Juni Herr Amtsrichtcis Bogatsclt Stunde» W» 10-12 Um. z» sein«: Wohmum

__ «» 1310919114115121111111111111111I»  llczs VECVUIU __  » , e » » YRiiiix No. E! Eiulageii an, ertheilt Auskunft und
R e -,-�-. u l K t i v visrabfolgt Prospekte und Amueldeforniiilarin _ » _ »  » » » » __ « » · 1 Unsere Austalvwird erst durch Aushiiiidigiiiig

tut« die gjriietiniig von xtbgalieii sur offeutlicliis Lnstbiirkeiteii Der DDUIIIISausgatcllteii Vexjficherikugs-Uxkiiiideu,
· d i di z? .l� ,Eiiilakie-Quittiiiigen und tliiickgeiviilsrschciue Der:n� U«  a d am� an« pflichtet Die Urkunden werden in langsteiig acht

§ l. An Llbgiibei für öffentliche Lustbarkeiteii find zu entrichten: iWzchm �d, d» Eznzahhma W» 5m Herr»
a. für ein Coiicert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,50 Pihgkenticr Pjztsch »He» Rückgaksp d» W» ils» w:
h. für gewisrlisiiiiißiki vcranstaltete theatralische Vorstellungen, Ciefiiugiz und deklama »khkj1te1k Quittxkniscix über die EiUsahliiIiJ aus-torische Vortrage, pantoniimischa silastifclje nnd equilibriftischis Produktionen, welche Hzehzudzqz « ° g

allein oderdz in älbivisizjsesiiiiiz niit einander« in Sclhiiiiki oder slteftiiiiriitiouslokiileii 1 U  Vekiikk w» gjzaukkskk As! im Febr 1880irgend wel 1er rt a gejaltisii werden pro "orste ung . . J! &#39; · &#39; « «
A«. für nicht gewerbsmäßige Gefangss und deklaniatorische Vortrage, pautoniiitiischiy « Tllirection der Kaiser-Wilhelm-Spende.

plastifchc und eauililiristische Produktionen, sofern sie nicht nach b zu besteuern � CftännnIer.sind, pro Vorstelliiiig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,00 »   ·  « « · «· IN�  « « « ·
il. für sonstige. kleinere gciverlisiiiäßige Produktionen und Schaustelliiiiixeii lSeiltiiiizeiz B

Tafchenspielew . . ·· . . . . . . .» .  . . . ._ . . . . .» . . . TO« « i »Das 111er aiif dem Schloszplatze zur Schau
o. Panoramas, Niarioiicttein Feuerwerkcy Wachsfiguren, Cabinetiy Nieuageriein Mu- iqeftellte

seen 2c. pro Tag . . . . . . . . . . . . . . . . .«. für Tanzvergiiiiginigeii undzioari L00 «-�
bis» lUUhr Llbends . . . . . . . . . . . . . . . 3,00 � svom Harz, Schweiz 1iiid»s!?orivegei«i, sowie der

» »» » » IIVEV 10 UklkspAbsllds · · · · · · · · · · � « · · 1x00 » Untergang des ,,G»r«oßeii· KiirfürsteiW und Ueber-
g· 1111� CIVkUs-B»1»!rstellu1igeii pro Lag . . . . . 2400 » gang der Rusfen aber die Donau u. f. w. ist in
h. fiir Niaskeiilialle . . . ._ » » . _. .  «  - ·· ·· ·  »· · - - ·» 1020 »« verschiedenen Abtheiliiiigeii voii früh l0 Uhr

§  Die. vorstehend fes · «stellteii Aligalieii fliefzeu in die stadtifclie Llrniisiikasfcsz zFur die: bis Abends, |1! Uhk z« Schau gestellt»Zahlung haften die Wirthe? in deren Lokaleii die Vergnügungein Schaiistelliiiigisii 2e. stattfinden und! Eintisåe 15 Pf. Kinder. 10 Pf.
die. Uutcriiehnier solidaris !. z 1      » - ««

Juglisicljeii find die Wirthe und Unternehmer Jsollidiirigch verpflichtet, die bezüglichen Lustbarks IEVEJAWFZE YHZYEUHI d» »keiteii, und zwar 24 Stunden vor dem Beginn, der s o 15e1:*�er1nat11ug anzuzeigeir - . » s &#39;§«  Für Liiftbarkeiteii zu gemeinnütziiscii Zwecken soll die bezügliche Abgabe nicht erhoben I  u�:  !
werden.§ 4. Zuwiderhandlungeii gegen die Bestimmuugeii des vorstehenden Regulativs werden niit t o d�: e 9 sowieeiner Geldstrafe voii 3 bis 30 tlliark belegt. » ·» D· « «· 5.· Rekliiniiitioiien gegen die Abgabe sind binnen einer Priicliisirifrist von 7 Tagen  vom   ,
Tage der Zustelliiiig ab gerechnet! beim Llliaiiistrat anziibringeii.· _ s · _  »glatt und gravirts eiiipfiehlt einer gütigen Be:

Die Lieitreibiiiig der Steuer wird durch Aubringuiig einer solchen Rckliiniiitioii nicht auf- achtuug G Pgtqchgehoben. « « « «
6. Dieses Rckgiiliititi tritt fünf Tage nach erfolgter Piililikiitioii in Kraft. Eng »8ianislaii, den  Februar 1880. _ Der Miigistrat  ··

Vorstehendcs Regulatitn genehmigt von der Köuiglicheii Regierung unterm 12. 21.161115 er» werden sauber _ cjvqschcky gcfäkbtu»1uodek-
wird hiermit zur öffentlichen Kentniß gebracht. _ nifirtz NiodcUc liegen zur Ansicht aus» bei
_ 9211111511111, den 22. Nkärz 1880. Despr»"!siggistr»at.  Erden-e] 

« 9
V c f  I U U f m a d! U U  Reiß-» Furt� �u. Qufzwaaren-Qerroäff.

fch l sie Aufnahnie der treuen fchiilpflichtigciifKsiiger fiudcktliii des-l hiesigeisifkiidthogz Sbtadtv z « »  z  »Fltmg«9sziii. sitz»  »  »�n c c omtcrstag den l. Apri er. statt. Ls in denizii o ge a e jene "111 er, 1e ereis « � «das  i. Lebensjahr zurückgclkt habeii oder es bis Ende Scptcmbcrzck J. vollenden, DerSchule zuzuführen und zwar die Zknabcn uni 8 Uhr, die YRädFhcii um 9 Uhr Vorm. � Die Faust gkdßcxsc Posten gegen Cassa und erbittet
Aufnahmegcbiihr beträgt für jedes Kind 25 Pf. und ist dieselbe alsbald zu entrichten. Die Hm» OffckkkxzEltern werden ersucht, den festgesetzten Aufuahineteriiiiii piiiiktlich inne zu halten; Säumiixe werden Neuskzjz «»-O, J� Rathmann�
unnacl icltlicl d« s« I·  It - B ts 1 « �t w «rd"1i. i·  «    "«7"·"··«"«"» ·· »siiiiiiisiiIZDKgeiYiciksnisizii i··aspnEiclgiåiiiiiidipiitatioke z Dr. Lakisckx » V« IIIUUM EVEN« W» VEOUSIOU lage Ich� � Bkjlfs d . «»-  B » kiiåiixiiLvgrelsrtlelii Freunden iind Gönnern ein herz-et er i f   in« eeworAsskzisslisskziizzln m»; Spcckiiigieråiiiissgtzj » F, Cz« 1,111 ��m�l�w, �&#39;f5,�,f,f&#39;,��   »   Wilhelm Frisch. 021111111 111Legpciaf1hbi1�f5 · J vom «· d· {Q1100 Pfund 6,50 M. cmp ·. Zuin heutigen 44. Geburtstage gratulireii dem.f1ehlt n! . ! », o , s »!

l!. Bobertag. M. ZIIIGKICPIIL   Ø"keiIeliekt1iI·tr. Jzerrn jjiokifkiii
eF,;;k;;sfT..p»k»»iii axzzkzxi "f"N--«e..-�issiici;-ikiz«k-3kk,   sijjggksåjdsikijkhsss
neneste Aiuftew größte Auswahl zu �Kraut? II. Wobvenuannent v . edi- Jesus-keck»-
- - . s . »»  " Vktriww · «7 �t &#39; altbslltgstcu Presse-» ev! fishlt » empfiehlt 111 bester Quaiitai i» gssmæn »vor«,"»sssosls«zjslso«tms"bji JMJ

M. . Be! mann.  Lange. Carl Arndt in Bühnen-its.
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empfohtcn werben.

pro Quartal entgegen.
der PostzseitiiiigsiPreisliste pro

« iAisznktionIwiiff "
Dinstag deii 30. d. Nits. Vormittags

10 U r solleii hierorts Freigut No. 1 Nach-
laß-N obilieii bestehend in

metalleiiem Geschirr, Leinenzeug und Betten,
Hausgerätlx Kleidungsstiickeiy verschiedenem
Vorrath ziim Gebrauch, zwei Uhren, einer
goldenen Uhr-Kette te.

uieistbieteiid gegen gleich baute Zahlung versteigert
werden. 
Obcr-Wilkau, den 24. ålliärz 188 !.

Aulis l. und QjFszeiertgge
JBasteten u. iliiouilloiu

lt. Iiasclzwite�.
"·Ts:7i·ji"e«1fi«· sgkeiljiitpeji "Piiblikii1iii«·idieXrgebenes An-
zeige, daß ich niein

O OHeireinGaideroben 
Geschäft

Wilhelmstraszh im Haiife des Herrn
Stadtältefteii H e i nz e l m a n u ,

neben Herrn Kaufmann Faltiin
eröffnet habe und bitte, das niir früher« geschenkte
Vertrauen auch jetzt wieder gütigst zuwenden
zu wollen Es ist, wie bekannt, niein Bestreben,
jeden Kunden billig nnd gut zu bedienen.

Hochachtungsvoll
H. zernik  früherA.Weimann!.

Neben Herrn Kaufmann Fsaltiin

I: Jfecictieklionixz
von L. II. Egers in Brei-lau,

gegen jeden Husten uiid Katarrlh gegen
alle Beschwerden des Kehlkopseh der Lust:
röhre nnd»Liingeii, Leise-ekelt, slkerschleis
mutig,  Gruppe, Reugb: nnd Stickhusten te»
jede Flasche zum Zeichen der  Echtheit und
zum Sciiutze vor Nachahmung mit Siegel,
Namencszng und ini Glase eingebrannt»
Firma von L. W. Egers in Beet-lau, ist in
Inst-stut- allein zu haben bei It. steinnz.

Shlipse und Cravattes

sämmtliche Sachen modern, gutsitzend und
Zllpcsffcssd  Ikdc Wcstc, nur allein zu haben bei

Schnitzer.
uerstr.»iii der kjziijipzdsijz Spätlielsschciiz Brauerei.

Freunden
einer geistig anregenden nnd zugleich unterhaltenden Lektiire kam: mit vorn-m Rechtdas

Deutsche MontagOBlatt
Verleger:Rudolf Mosse.

Diese durch und durch originelle literarisch-politische Wochenschrift, welche die hervor«
ragendsten deutsehenSchriftsteller zu ihren älliitarbeiterri zählt, enthält eine Fülle geistvoll gesehriebener Artikel,
die ein treue-I» S Ugelbild der politischen, literarischen und künstlerische« Strebungen unserer Tage darstellen. Jede
neu auftauchende Frage, jede neue Erscheinung in .«�-L·«issenschaft, Politik, tilinst und Leben findet im ,,Deutfchen
PiontagOBlatW unparteiische und erschöpfende Behandlung, während die gesellschaftlichen Zustände dei-
Gegenwart in elegantester Fisrm interessante Beleuchtung erfahren.

Diese literarisch-politische Zeitschrift ersten Ranges, welche am zeitnltgslosen Tage, dem Montag, er:
scheint, verbindet die Vorsziige eines» gehaltreiiinu Wochenblattes niit denen einer« wohliiiformirteiy reich mit
Nachrichten aus» erster« Quelle ausgestatteten Zeitung, und so wird das» �S. Alb-V. in seiner Doppel-
Statur dem Wahlspriich, den  sich gewählt, vollauf gerecht, stets

»Von dein Neuen das Neneftih
Von dein Guten das Beste«

zu bringen. Das «Deutsche OiontagssBlatt« wird in der Fülle und Gediegenheit sc nes Inhalts
auch fernerhin den sensatioiielleis Erfolg zu rechtfertigen wissen, der es so schnell hat zum Liebling-Z-
Organ der geistigen Ariftokrsiitie unserer Tage heranwachs ·

Alle Elleichs-Postaiistalteii und Buchhandlungeii nehmen Alsonneiiieiits zum Preise von 2 Mk. 50 Pi�.
Zur Vegleågziig von Verwechseluiigeii ver-weise man bei Postbestelltiiigeii auf Nr. 1197

 �Der Eemeiiideszgsgrstandspzx

von 40 Pf. an
»  �p »
»  f, »
H   H

3 Mk.H H

Namslau. Oamaxgatnoiiozg
Berlin.

en ließ.

it«
[t der Zustand eines Eeideiidcn». - auch beso ißerregend oder scheinbar: hoff- &#39;_ nung�loä, so « d er aus dem Buche »Pkaktlsche_ f« WliikcsiitKranleWieue ffnungs &#39; » Vertrauciizu einem Hcilprincip gewinn skszf sich durch große Einfachheit, ganz« « chweisbare Wir!auszeichnet. �- Die in dem Bnchn Praltische

I «Winke für Kranke
abgedruckten Bricfe glücklich Geheilter beweisen,so che Kranke noch die ersehnte Heilung fe anderweitig vergeblich Hilfe su .kann da

Hierdurch die ganz ergebene Anzeige, da �mich hier vom I. April er. ab als B lch
j 1.... Ofensetzer ._

niederlassen werde.
Meine langjährige Praxis. beim Hisrrn Ofen-

bauer Richter« in Oel-«» biirgt dafür, das; ich alleii
Anforderungen in jeder Beziehung genügen werde.

Eduard Jaeschke, Ofensetzer
_ wohnhaft Mittelgasse

bei Herrn Bäckernieister Krichlen

Ein Lehrling
findet in meiner Waaren-Handlung bald Unter-
kgt31311c11.�· ____ »« »»-«� Carl Kaeding.

Ein Knabe,
der die Schlosserei erlernen will, kann fich nieldeii
be! üscar zWiedec/s.

««
PITH «

B»ahnhofstraße.

nimmt an te. nasses-»arm«,
Bäckernieisterzzz

nimmt als Lehrling an
A. Gruger, Winter.

Ein Fmabe
mit guten Schnlkenntnissen findet in meiner L ad,-

_ O. 0115i
sVermiethuiigs Jn meinem Gasthau

nung, bestehend in 2 Stuben, Kiiche nnd Beige-
laß, zu vermietheii und bald oder später zn �w

7--1 Verniie th unlgss « Das « voin Herrn iSIWHolz
bewohnte Quartier nebst Laden ist anderweitig zii

C� ;s,�kkekkhstxsshel-iiisvst Rings.

meinem Hause ist per 1. Juli zu verniietl!en.
Anton Seipelt

IV ermiethuii g] Jn ineinem in der Wasser-
thorstraße gelegenen Hause sind zwei Quartiere

Beigelaß in zweiter Etage zu vermiethen und das
eine bald das andere aber ii Michaeli zu beziehen.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über llr. �&#39;hIte�s

Augcnheilnnetlnode. welches schon seit
1822 in vielen Auflagen erschienen· ist, findet
fast jeder Augenkranke etwas Passendes. Die
darin enthaltenen Atteste sind genau nach den
Origiiialen abgedruckt nnd bieten sichere Ga-
rantie der Aechtheit Dasselbe wird auf franco
Vestellung und Beischliisz der Frankirungs-
marke � Pf! gratis?» versandt durch Trau-
gott Ehrhardt in Groszbreitenbach in
Thüringen und vielen anderen Buchhandlnngeiy
sowie durch Herrn Ewnld Menzel in
Namslau

-s-UN-s-s-x

Äuhenlelclenl 
axunayuabnv

arm« no« Hans-Was auouzugß agp »»
« MOTEOOOWWVÆODE, ENSYFLDELOJPJHEHIIEICVEKLIIEQLVEH

F » z, versende ich l
oo das in meinem

� c Selbstverlage erschienene,
iiberaiis niitzliche Buch:

Trunksucht,
ihre Folgen nnd ihre Heilung.

Otto Tobsclnall in Bad Blase«
L bei Groß-Satze. J

m  
167l. Die weltberühmten Niinerab
HnftemCarainels nnd der KakawThee
Piaria Benno von DonadParis 1671
treffen fortwährend frisch ein. _

Allein echt in Namslan bei
R. Kofchivitp

Herrn

Einen Lehrling

Einen ordentl Knaben

 »?TksxsskxgO-ssk"

druckerei als Lehrling Aufnahme.

der polnischen Vorstadt ist vornheraiis eine

ziehen. Thus

vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

jfVfeTszinistszh un g.j Die vordere «Wohnung in

zu se zwei Stuben, einer Kiiche und dem nöthigen

R. eber, Fleischernistn
sVermiethiings Eine Wohnung hat zu

Messe» End! Kerze-g:-
. sV ermiethungs Jni früher Völsky�»schen
Hause ist eine Wohniing � Zimmer, helle Küche
und Flur!, in 1. Etage, vorn l. Juli er. ab zii
verniiethen VI. Sittenfeld.

sVermiethiingjs Die 2. Enge, sowie 2
Stuben parterre, niöblirt oder unmöblirt, sind von
Johanni er. ab zu verniietheir Zu erfragen in
der Exped. d. ·Yl.�» __ »«

sVermiethiings Eine Wohnung 2 Stnben
und Alkove, ist zii vermietheii und 2. Juli zu be-
ziehen. J. Janietk Schuhmachermstu

Zum Concert
für Montag den 29. d. Pl» ausgeführt von
Herrn Barafch, abwechselnd mit Vorträgen
und Deelamationen, ladet ergebenst eiu

. Dreselner.
_____ W« Anfang 6 Uhr. ··ZF w: T«

Zur Tanzmnsik
aiif Dinstag den 3. Feiertag ladetsfreuiidlichst
Ei« W. Drescher.

- c
Zum Tanzvergnugen

auf Niontag den 29., den 2. Feiertag, la-
det freuiidlichst ein C. Flusses«

Herren: l0 Pf. Entree.

Nebst klleilage

1

� 
i
i
i



Also Schulze wie nennt man dies? � Schulzet
, Dukatenweise.«

Dei· Mensche-Weitre.
Novelle von E. v. Linden.

Fortsetzung!
�Q�n einer Art Scheu nahte sich Schwester Clara
stets:- feinem Lager, obgleich sie ihre Pflicht auchs

l 
i 
lrauf geworfen, vorüber, der Verwundete schien ru-
hig zu schluuunern

,,Wo ist Schwester Elara?« fragten uiehrere
« l» Stimmen durcheinander, ,,sie ist doch nicht krank?«

» »Ein Wunder war? freilich nicht«, versetzte der
seine Wärter, ,,doch scheint diese brave Schwester
Hvom Herrgott eine besondere Zulage an Kraft er-
Ihalten zu haben, � blaß nnd elend genng sieht sie
aus. Für heute Nacht haben wir die Wache, mor-

für?! des Schwerverwundeten entscheiden müsse,
iindem die Aufregung die Krisis beschleunigt hatte,
l� weshalb er auch seine ganze Beredsamkeit auf-
! bot, ihn zu beruhigen, da er hartnäckig jeden Trank
»aus seiner Hand verschmähte
z »Ich werde Schwester Clara hersenden«, sprach
Her, ,,sie soll die Wache übernehmen, kein Wärter ist
sso verläßlich als sie.«
| ,,Jch mag kein Weib um mich haben", erwiderte

gegen ihn, der nie einen Blick, geschweige denn ein! gen habt Ihr Schwester Elara wieder in Eurerl der Kranke mühsam, ,,senden Sie mir den Wärter,
Wort des buntes für sie hatte, im vollsten Unifange
und mit der selbstlosesten Hingebung erfüllte.
dankte ihr diesen Eifer nicht, weil sie ihm verhaßt
war mit ihrer anfopfernden Sorgfalt, aus welcher
ihm die weibliche Eitelkeit entgegengrinfte, wie er
mit kaltem Hohne gegen den Arzt einmal äußerte.

»So verneinen Sie das Vorhandensein jener
anfopfernden Liebe, welche Christi Lehre verkörpert?«
fragte der Arzt ruhig. z

,,D:irchaiis«, versetzte der Kranke rauh, »die
Eitelkeit schaut, wie bei jenen: alten Philosopheiy
-- durch die Löcher ihres Mantels«

,,Dieser troftlose Glaube verdient mein ganzes
Wcitleid«, sprach der Arzt, ihm die Hand auf die
Stirn legend, ,,schlasen Sie, mein Lieber! �- Gott«
niird Sie erhalten, um das« Göttlichste auf Erden,
die echte und wahre Liebe, welche sich selber für
das« Bsoln des Sliiichsteii opfert, erkennen zu lernen.�

Er ging.
Lsäre  der ewige Schlaf«, seufzte der Kranke,

nur in ihm erkenne ich die göttliche Liebe«
 wurde Nacht; eine dumpfe gewitterscljtoijle

I

Atmosphäre herrfchte in den Krankenzimmerm de-;
reu Fenster geöffnet waren.

Stöhueud lagen die armen Kranken, von Dursts 
l

und Fiberljitze gequält.
Schwester Clara fehlte, an ihrer Statt erschie-

nen einige Wächter mit dem rothen Kreuz, um in
flüchtiger Eile den lechzenden Kranken die nöthigen
Erfrischuiigeii zu reichen.

An dem Lager der ,,eiseriieii Maske« schritten
die Männer, nachdem sie einen flüchtigen Blick da-

s Beine«
Er »Was ist denn geschehenisp tönte«  wieder un-

Igeduldig
»Nichts, als das; wir wieder eine Schlacht ge-

wonnen haben, eine Riesenfchlacht mit hunderttau-
send Gefangen, den Franzosenkaiser an der Spitze«

Die Verwuudeten jubelten bei dieser Nachricht
mit Hurrah, indem sie doch sogleich wieder nach
Schwester Elara fragten.

»Sie hat neue Llrbeit bekommen, wie Jhr Euch
denken könnt«, lautete die Antwort, ,,eine bedeutende
Anzahl Verwundeter wird erwartet, die Aerzte

«können Schwester Elara bei den nöthigen Vorberei-
Ttungen nicht entbehren.«

Blitze zuckten durch die Nacht, näher und näher
.grollte der Donner, �- ein heftiger Wird, der zor-
�nig an den geöffneteu Fensterfliigeln klirrte, jagte
schwarze Wolkenmasseii herauf, die sich bald in strö-

. Inenden Regen ergossen nnd die Wärter veranlaßten,
sdie Fenster zu schließen.
J ,,Oeffnen!« gebot die eiserne Maske ,,wozn die
jFicrcljt vor dem llnmetter?"
« ,,Der Doktor hats befohlen",
EWärter gleichgültig.

,,Ruft ihn her!"
» Als der Wärter nicht ging, machte der Kranke
EMiene, sich trug feiner Schwäche selber zu erheben.
l ,,Ruhig Blut, Freundchenl ich hole ihn schon«

Der Oberarzt erfchien nach wenigen Minuten.
Er machte dem Kranken begreiflich, daß der Sturm
die Fensterflügel zertümmern würde. Sein erfahrener
Blick sagte ihm, daß diese Nacht über Leben und

versetzte der

sich werde ihm den Dienst bezahlen«
« »Wie Sie wollen �«

Der Arzt ging, um den Wärter zu inftrniren.
,,Keuneii Sie einen Kriegsrath Hartwig in ihrer

.L!eimath?« fragte der Doetor Schwester Elara
Letztere erschrak fast bei diesem Namen.
,,Jch kenne ihn persönlich nicht«, versetzte sie

etwas zögernd.
»Sie haben doch wohl schon von dein Sonder-

ling gehört?"
»Ja, Herr Decier, er soll ein Nkenschenfeind

sein und nebenbei die Niusik tödtlich hoffen.�
»Ach, das erklärt mir Alles; -� er hat sich

Jhre Pflege verbeten, Fräulein H!ar":-er!«
»Wie Herr Doktors« fragte  Elan bestiirzt
»Nun ja, mein liebes Fräulein! � jener Ver-

wundete, den unsere Kranken die eiserne Maske oder
auch wohl den Eisbäreu nennen, i"? Der Kriegs-
rath außer Dienst Hartwig, welcher Den Krieg als
Freiwilliger mitgemacht und bei Qiiars la Tour
die Wunde erhalten hat. Der Tapferste der Tapferm
welcher noch jedenfalls, wenn auch, wie ich fiirchten
muß, zu spät, mit dem Eifernen �Streng Deenrirt
werden wird, ist dieser Kriegsrath auch sicherlich
der Unliebensiviirdigste im ganzen Deutschen Heere,
was der am schlagendsten durch seinen Entschluß,
Jhre Pflege znriickzuweiseiu doeumentirt.«

Fortsetzung; folgt!

Verantwortlicher Iliedacteiin Oskcir Optik.
Druck und Verlag von O. Civil; in 8J2aiiislan.
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Ztieilage zu Yo. 25 des ,,glaiiisl«aiier Htadlölattekxkc
Nanislain Sonnabend, den 27. Wiärz Ist-m.

Obersten Shnge ist an den Briganteiiclsef Niko ab-«
gesandt und der Gefangeiie hierauf freigegebenworden. -- °

Nach iii stonstaiitiiiopel eingegangenen Nachrich-
ten ift der GrofkScherif von Mekkii, als derselbe
am 14. D. M. seinen Einznis in die Stadt Djeddah
hielt, von einein wie ein Disrwisch gekleideteii Judi-
viduuni durch Dolchsticlse verwundet worden uudi
in Folge dessen am 22. gestorben. I

Provinzielles. Z
Oberglogaii, 16. Piärz Ani U. d. M. hat,

sich ein Hofekiiecht des Doniiiiiiiiiis Repsch erschuf«
sen. Derselbe war Vormittag in ObersGliigaii ge-L
wesen und hatte daselbst nach der Ansicht feineri
Frau zu viel Geld ausgegeben. Während ihm nun;
die Frau hieriiber heftige Vorwiirfe machte, spielte;
er mit einein Elieoolber. Sfslötzlicls hörte die ihreni«
Manne den Rücken zukehreiide Frau einen Schuß
iind sah, als sie fiel! uinwaiidte, denselben todt zu
Boden stürzen.

Löwen, 22. März. Während gestern Nach:
niittag auf dem Hofe des Bauergiitsliesitzers  iii
KleiniNeiidorf gerade mehrere Knaben Ball spielten,
hatte der 19 Jahre alte Sohn Wss im Zinnner
eine in der Ecke lehnende, für uiigeladeii gehaltene
Flinte ergriffen, inn dieselbe zu untersuchen. Plötz-
lich entlud sich der in der Fliiite enthaltene Schuf;
und traf durch das Fenster den 14jährigeii Sohn·
des Bauergutsbefitzers Stock so niigliiiflieh, daß der?
Knabe sofort todt zu Boden fiel. Der alsbald
herbeigerufeiie Arzt konnte eben iiiir den Tode
constatireii. l

Jaiier. Am vorigen Sonntage fuhr der Webers
Lorenz zu Herrniaiiiisdorf mit einem geliehenen!
Fiihrwerke nach Holz in den Mönchswald, gerieth:
aber dabei unter den beladenen Wagen, wurde über:

fahren 1i1iD fand den Tod. Man verniuthet, daßiHerzogs Friedrich von Schlesliiixs-Holsteiii-Soiider-
Loreiiz, welcher in der Führung eiiies Fnhrtoerksburg-8Lliigi1fteiibiirzs, Prinzessiii .Heiiriette, geb. 1833

sunkundig war, sich aus die Wagendeiclssel gesetzt undiaiii 28. Februar 18722 auf Schloß Prinikeiiiiit mit
bei Handhabung der Wagenheiniiie unversehens her: I dem Geh. Medieiiialratls Prof. Dr. Esmarch in Kiel
unter gefallen und unter den Wagen gekoinnieiijveriiiälilt worden. Daiiiit erlangtPriiiz Willseliii von
sein mag. jPreiiszeii, der Bräutigam der Nichte Esniarchs,

c V jPriiizefsiii Angiifte Victoria , einen bürgerlichen
» L o c II l T« s« fOii«k·el, nnd also der kiiiiftige deutsche Kronpriiiz nnd

h. Nanislau, 2T». März. sTod durch Ueber- j Kaiser eiiie bürgerliche Lierioaiidtseliiisr
fahren] »Der Ltauergiitsbesitzer Christian Passeckj � IBerlioz und die Pattuf Jui Jahre
aus Strehlitz beauftragte vorgeftern seinen anif----- sageii wir 18 » « A- mm: Frau Adksjxm qmm
vorigeii Sonntage eonfiriiiirteii einzigen Sohn, eineieiii reizeiides junges Mädchen in der ersten Blüthe
Fnhre Dünger aufs Feld zu fahren. Der KiiabeJder Schönheit.  ist übrigens, iiiii dies zu ers�
welcher sich sowohl in der Schule als auch beifhiirten, nicht nöthig, sich an Portrats iiiid Anekdii-
ivirthsilsaftlichen Beschäftigungeii ftetssehr aiistelligjteii zu halten;  genitgt, sie noch jetzt zii sehen
erwiesen hatte und dein auch das Leiten eines GeHniid sie singen zu hören. sit« jener Zeit also ge:
fpaiincs durchaus keine ungewohnte Beschaftigiiiigshörte Berlioz zu ihren eisrigstisii Bewiiiiderisriu
war, faiid dabei seinen Tod. Derselbe hatte fichJEiiies Abends nach dein Diner bat ilni die Patti,
nämlich, iuahrscheiiilich entgegen der ihm ertheilteiizilsis etwas iii ihr Albniii zu schreiben. »Zwei Zeilen,
Weisung, auf dein hinteren Theile der Deichsel, zwei Worte bloß�, bat die reinzeiide Siiiiiseriii iiiit
der sogenannten Scheere, plazir»t. Durch irgeiidzilssreiii eiiifcheielseliidfteii Lächeln, als Lierliiiz nicht
einen llnistaiid niiisz er dasGleichgsctiiielst verloren daraiif eingehen wollte. Noch iniiner zauderte der
haben nnd hcsriiiitijrgefcilleii füllt.� Der fclswere Vsageii » s.!.!teister, bis il!m»dic Pakt! folgenden »Vos«sehlazs
ging deiii unglncklicheii Knaben über Brust und Flopfniiiihtm ��fscnii Sie meinen Bjiinfcls erfüllen, fo
nnd verletzte ihn so gewaltig, dass der» Tod augisiiszbitkoiiiiiieii Sie naih Jhrer Wahl entweder eiiieii
blicklicls erfolgte» Der Pater· wird wegeii diesesztl«iis; von iiiir oder eine Pastete von ineiiieiii Sloih,
schrecklichen lliigliickssalles allseitig bedauert. -Der Diefelbeii, wie Sie wissen, so vortreffliih zu

· « c « « Ibereiten versteht« w Endliih lief; sich Lierliiiz her-
fbei, ergriff seine Feder iiiid schrieb auf ein Blatt
Hdes Albuiiis die beiden Worte: ,, ! nistet» 1211i�.1. April d. J. werden Päckereiseiidiiiigeii ini Este-F�- ,,Aber was heißt deiiii Dies?" friigte dielDiva

wicht bis b skspilogramiii nach Diiiieniark nur franszselsr indignirt �� »Das ist Seiiiheiilateiii�, erwiderte
kirt befördert. DiTLTaxe für ein folches fraUkirtesTBerliOz mit feinem Lächeln, »und heißt soviel als:
Packet beträgt 80 ·�fennig. «,,Briiigt die Paftete.«

[Ein bürgerlicher Onkel des künftigen � fAiis der Jiistruetioiisftuiide.I Offi-
Kronprinzenf Laut Nachweis des Gothaischeiileieu »Die Löhnuiig wird deni Soldaten alle zehn
Kalenders ist die jüngste Schwester des verftorbeneihTiige ausgezahlt, man nennt dies Deeadeiitoeiscn

Vcriiiisclitcck
 fPiickereiverkelsr mit Däneinarlif Vom




